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Die betriebliche Abwasserbehandlungsanlage der Tesla Gigafactory Berlin-Brandenburg. 

Herzstück einer umweltfreundlichen Automobilfabrik 

 

Theresa Eggler (Grünheide/Mark) 

 

Zusammenfassung: Die Abwasserbehandlungsanlage der Tesla Gigafactory Berlin-Branden-

burg ist eine hochmoderne und effiziente Anlage, die den üblichen Industriestandard weit über-

schreitet. Sie bietet eine hohe Flexibilität, eine Kombination von chemisch/physikalischen und 

biologischen Behandlungsstufen, Ultrafiltration und Umkehrosmose, Automatisierung und Pro-

zessleitsystem, hohe Kapazität, Schlammbehandlung, Energieeffizienz und Wiederverwendung 

von Wasser und wird von einem internationalen Team aus über zehn Nationen geleitet. Das er-

klärte Ziel von Tesla ist es, in Grünheide die umweltfreundlichste Automobilfabrik der Welt zu 

betreiben. Ein besonderer Fokus wird dabei auf die Ressource Wasser gelegt. 

 

Schlagwörter: Industrieabwässer, Automobilindustrie, Kläranlage, chemisch, physikalisch, bio-

logisch, Ultrafiltration, Umkehrosmose, Automatisierung, Prozessleitsystem, Wasserwiederver-

wendung 

 

 

 

 

Mikroplastik in Abwasserreinigungsanlagen. Abscheideleistung und Emissionen am Bei-

spiel der Papierindustrie 

 

Felix Steinfeld, Jutta Kerpen (Rüsselsheim), Antje Kersten, Samuel Schabel (Darmstadt) 

 

Zusammenfassung: Mikroplastikemissionen und die Abscheideleistung von Mikroplastik von 

zwölf repräsentativ ausgewählten direkteinleitenden Papierfabrikabwasserreinigungsanlagen 

wurden mittels µ-Ramanspektroskopie bestimmt. Mikroplastik stammt vor allem aus Altpapier, 

Streichfarben und funktionellen Polymeren in Spezialpapieren. Die Abscheideleistung der Ab-

wasserreinigungsanlagen liegt bei > 99,9 %. Mikroplastik wird in der mechanischen Reinigung 

und in der biologischen Stufe aus dem Abwasser entfernt. Aufwuchskörper in Schwebebett-Bio-

film-Reaktoren wurden als Quelle für Mikroplastik innerhalb von Abwasserreinigungsanlagen 

identifiziert. Hochrechnungen zeigen, dass die Mikroplastikemissionen von deutschen Papier-

fabriken in Oberflächengewässern im Vergleich zu kommunalen Abwasserreinigungsanlagen ge-

ring sind, aber zur Erhöhung der Mikroplastikkonzentration in Vorflutern mit geringem Abfluss 

führen können. 

 

Schlagwörter: Industrieabwässer, Papierindustrie, Kläranlage, Mikroplastik, Emission, Oberflä-

chengewässer 
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Versuche zur Behandlung von Krankenhausabwasser in Hamburg 

 

Thomas Werner, Lukas Cordts, Falk Beyer, Laura Carlsen, Jörn Einfeldt, Marten Klatt, Johannes K. 

Knobloch, Zhiqiang Li, Dagny Wienes und Gudrun Winkler (Hamburg) 

 

Zusammenfassung: Die neue EU-Kommunalabwasserrichtlinie sieht die Behandlung von Mik-

roschadstoCen und Arzneimittelrückständen vor. Vor dem Hintergrund einer zunehmenden Ab-

wasserbelastung und eines erforderlichen Ausbaus des Klärwerks Hamburg hat Hamburg Was-

ser zusammen mit dem Universitätsklinikum Eppendorf und der Hochschule für Angewandte 

Wissenschaften Hamburg in einer mehrjährigen Versuchsdauer das Abwasser eines Kranken-

hauses mit Maximalversorgung untersucht. Dabei ging es nicht nur um die Behandlung von Mik-

roschadstoCen, sondern auch um multiresistente Keime. Neben den Möglichkeiten verschiede-

ner Reinigungstechnologien wurden auch Erkenntnisse zur BeschaCenheit des spezifischen Ab-

wassers und im Vergleich zum kommunalen Abwasserzulauf abgeleitet. Die Versuche werden 

auch bei der anstehenden Umsetzung der Kommunalabwasserrichtlinie unterstützen. 

 

Schlagwörter: Industrieabwässer, Krankenhaus, Spurenstoff, Arzneimittel, multiresistente 

Keime, EU-Kommunalabwasserrichtlinie, Membranverfahren, Aktivkohle, Adsorption 

 

 

 

 

Elektrolytische Gewinnung von Wassersto0 aus biologisch gereinigtem Abwasser. Verfah-

renstechnische Herausforderung und wertschöpfende (Koppel-)Produkte 

 

Jan Singer (Karlsruhe), Aennes Abbas (Stuttgart), Jonathan Fuchs (Neu-Ulm), Harald Horn, Yair 

Morales (Karlsruhe), Tobias Morck, Philipp Otter (Kassel), Jürgen Schmidtke (Stuttgart), Floren-

cia Saravia (Karlsruhe) 

 

Zusammenfassung: Die nachhaltige Erzeugung von WasserstoC aus grünem Strom unter Nut-

zung biologisch gereinigten Abwassers bietet neue technische Möglichkeiten und Wertschöp-

fungspotenziale zur Verknüpfung von Abwasserreinigung und erneuerbarer Energie. Durch wei-

tergehende Aufbereitungsschritte kann aus biologisch gereinigtem Abwasser Reinstwasser (ult-

rapure water, UPW) für den Einsatz in Elektrolyseuren gewonnen werden. Das dabei anfallende 

Konzentrat, angereichert mit gelösten StoCen, wird gezielt in den Klärprozess zurückgeführt. 

 

Der bei der Elektrolyse entstehende Sauerstoff ließe sich perspektivisch für aerobe Reinigungs-

prozesse nutzen, etwa durch lokal begrenzte Einspeisung – auch wenn die direkte Integration 

verfahrenstechnisch herausfordernd ist. Im Artikel wird entsprechend eine Simulationsrech-

nung gezeigt, die die ausreichende Durchmischung der Belebungsbecken berücksichtigt. Alter-

nativ werden membranbelüftete Biofilmreaktoren (MABR) diskutiert, deren Investitionskosten 

unter Umständen sinken, wenn membranseitig Sauerstoff eingesetzt wird. Eine weitere Möglich-

keit auf Kläranlagen ist die Nutzung des erzeugten Wasserstoffs zur Denitrifikation, insbeson-

dere in Kombination mit Membran-Biofilm-Reaktoren (MBfR), die eine gezielte Elektronendo-

natorversorgung (anstelle von organischem Kohlenstoff) ermöglichen. Ein solches Konzept wird 

auch den Anforderungen der neuen EU-Kommunalabwasserrichtlinie gerecht, die eine weitest-

gehende Stickstoffelimination erfordert. 

Gesellschaft zur Förderung der Abwassertechnik e. V. 
Servicegesellschaft für die DWA  

Wasserwirtschaft. Abwasser. Abfall.

Gesellschaft zur Förderung der Abwassertechnik e. V. 
Servicegesellschaft für die DWA  
Theodor-Heuss-Allee 17 · 53773 Hennef · Germany    
Postfach 1165 · 53758 Hennef · Germany    
Telefon: +49 2242 872-333 · Fax: +49 2242 872-151    
E-Mail: info@gfa-news.de · www.gfa-news.de    
Vereinsregister: VR 3640 Amtsgericht Siegburg

Vorstand: 
Rolf Usadel 
Dr.-Ing. Lisa Broß 
Redaktion: +49 2242 872-190 
E-Mail: bringewski@dwa.de
Anzeigen: +49 2242 872-129 
E-Mail: anzeigen@dwa.de

Kreissparkasse Köln: SWIFT-BIC: COKSDE33XXX    
IBAN: DE73 3705 0299 0000 2370 40    
Commerzbank: SWIFT-BIC: COBADEFF380    
IBAN: DE79380400070125708800    
Gläubiger-ID: DE36ZZZ00000057715
Steuer-Nr.: 220/5992/0053



 

Schlagwörter: Industrieabwässer, Abwasserreinigung, kommunal, Wasserstoff, Sauerstoff, 

Elektrolyse, erneuerbare Energie, Reinstwasser, Stickstoffelimination, Biofilmreaktor, Membr-

anreaktor, EU-Kommunalabwasserrichtlinie 
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